Dentichlaud. 


Berlin, 9. Juni. Uaſcre transvaali⸗ 
ſchen Gäſte find über den Empfang, welchen fie an 
unſerem Kaiſerhofe und ſetens des Reſchskanzlers ge- 
funden haben, auf das freudigſte bewegt und äußern 
ſich in herzlicher Dankbarkeit darüber. Präſident Krü⸗ 
ger meinte geſtern in wärmſtem Tone: „Seitdem mir 
den ehrwürdigen kalſerlichen Greis ſahen, verſtehen 
wir vollſtändig, weshalb ſein Volk ihn ſo lieb hat!“ 
und General Smit fügte hinzu: „Aber auch der 
deutſche Kronprinz iſt ein prächtiger Mann und er 
flieht jo aus, als ob ſeine Feinde nicht mit ihm ſcherzen 

n. 

Entzückt find die Herren über die ſchlichte Herz⸗ 
lichkeit, mit welcher ihnen die Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie begegneten, und ſie drücken ihre große 
Freude darüber aue, daß der Reichskanzler ihnen eine 
ausgezeichnete Aufmerkſamkeit geſchenkt habe. 

Bei der Galatafel ſaß der Präſident Krüger zur 
* Rechten Blemarcks, der ſich viel mit ihm unterhielt 

5 | und dem Kaiſer ſowie der Kronprinzeſſin und der 
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Oroßberzogin von Baden gegenüber, während General 
Smit neben dem Legationsrath v. Kuſſerow, und Mi- 
niſter Dutolt neben dem Präſidenten Krüger ihre Plätz: 

erhalten hatten. 
Die Transvaaler waren ihrer ſtrengen Einfach 
heit gemäß in ihren einfachen Gehröcken erſchienen 
und nur der Präſident trug eine grüne Schärpe 

mit dem goldgeſticten Wappen der Republik über 
ode 
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ler, noch Irden 


Tranevaal Expedition beim Kalſer ift be- 
reits an dieſer Stelle geſtern berichtet. Hiec der amt⸗ 
liche Wortlaut der Anſprache, mit welcher Präſtdent 
Krüger den Kaiſer begrüßte. 

„Majeſtät! 

Es iſt mir eine Ehre und eine wahre Freude, 
von Ew. Majeſtät in ſo freundſchaftlicher Weiſe 
empfangen worben zu ſein. Dies um ſo mehr, 
als ein großer Thell der Bevölkerung der ſüd⸗ 
afrikaulſchen Republik und von ganz Südafrika 
deutſchen Urſprungs iſt. Ich ſelbſt bin ſtolz 
darauf, einem germaniſchen Volksſtamme ent⸗ 
ſproſſen zu ſein, obwohl ich bedaure, daß ich 
nicht im Stande bin, Ew. Majeſtät in der 
Sprache meiner elgenen Vorfahren anzureden. 

Es iſt meine Hoffnung und mein Wunſch, 
daß das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und 
Trans vaal, ja zwiſchen Deutſchland und ganz 
Süd- Afrika ſtets ein freundſchaftliches bleiben 
möge, und daß die Handels beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern zunehmen mögen zur Förderung 
der beiberjeitigen Wohlfahrt, und es ſoll mir 
eine wahre Freude ſein, wenn mein und 
der anderen Vertreter der ſüd⸗-afrilaniſchen Ne- 
publik gegenwärtiger Beſuch dazu beizutragen 
vermöchte.“ 

Der Kaiſer hat darauf Folgendes erwidert: 

„Ich freue Mich ſehr, in Ihnen, Herr Prä⸗ 

ſtdent, den Vertreter eines durch alte Stammes 
genoſſenſchaft mit Deutſchland verbundenen Ge⸗ 
meinweſens zu begrüßen. Ich babe au dem 
Aufblühen und Gedeihen Ihres Staates von 
jeher lebhaften Antheil genommen, und freue 
Mich um jo mehr, daß die freundſchaftlichen 
0 Beziehungen Deutschlands zur Transvaal-Re⸗ 
bdbaublik nunmehr auch einen vertragsmäßigen 
Ausdruck finden ſollen. Ich bin überzeugt, 


and Ihrem Lande dazu beitragen wird, die 
0 Gefühle der Ireundſcheſt und Sympathie, welch 
m eꝛmaiſchen den beiden blute verwandten Bevölke⸗ 


mungen beſtehen, zu ſteigern, und werde Mei- 
aerſeits dieſes Ziel nur fördern helfen.“ 
Sodann entſpann ſich noch ein Geſpräch. In 
Laufe ſagte Präſident Klüger (wie er einer 
m Deputation mittbeilte, die ihn geſtern Mittag 
ißte) noch weiter zum Kalſer: ’ 
„Das junge Staatsweſen von Transvaal iſt 
wle ein aufwachſendes Kind, weiches bei Eltern 
und Beſchützern einen Rückhalt ſucht. Wir 
ſuchen und finden hoffentlich einen ſolchen bei 
dem ſtarken und mächtigen Deutſchland, aus 
welchem einft unſere Vorfahren hervorgingen und 
bei ſeinem ruhmreichen Herrſcherhauſe.“ 
— Die politiſche Polizei hat nunmehr auch noch 
anderen Franzoſen, der hier die deutſche Sprache 
wollte, wegen angeblich nicht genügender Le⸗ 
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‚ gitimation ausgewieſen. Der junge Menſch, ein Mr. ſchloſſen: „Bel dem gegenwärtigen Stande der Trans 
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Dienſtag, den 10 Juni 1884. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 9. Juni. (Der große Brand von 
Stargard.) Heute, am 9. Juni 1884, ſind drei- 
hundert Jahre verfloſſen, daß Stargard durch einen 
großen Brand heimgeſucht wurde. Teske's Chronik 
unjerer Stadt berichtet darüber folgendes: „Als der 
erſte Prediger an der St. Marienkirche Antonius 
Remmelding im Jahre 1584 auf dem Sterbebette 
lag, erſchien dem fieberkranken Herrn gegenüber die 
Geſtalt eines Mannes, nach deſſen Verſchwinden ein 
belles Feuer aufſchlug. Als nun nach ſeinem Tode 
um Pfingſten am 9. Juni 1584 ein Blitzſtrabl in 
der Stadt zündete und binnen drei Tagen und drei 
Nächten 487 Häuſer abbrannten, auch mehrere Men⸗ 
ſchen das Leben verloren, fand das abergläubiſche 
Volk in der Viſion des fieberkranken Predigers eine 
Vorbedeutung feines Unglücks ... Deſſelbigen Jah⸗ 
res aber, in welchem Remmelding ſtarb, im Monat 
Auguſt brach die Peſt in Stargard aus und raffte 
2000 Menſchen fort“. Von dieſen ſchweren Schick⸗ 
ſalsſchlagen hat ſich unſere, bis dahin wohlhabende 
Stadt nur ſihe wenig allmälig wieder erholt. Denn 
ſchon im Jahre 1618 brach der dreißigjährige Krieg 
aus, der fie vollends ruintrte. Die Urkunden unſerer 
ſtäduſchen Archive find in den Drangſalen jener Jahr⸗ 
zehnte bis auf wenige bekanntlich verloren gegangen. 

(Starg. Ztg.) 

Stralſund, 9. Juni. Das Kanonenboot⸗Ge⸗ 
ſchwader ging im Laufe des Vormittags, nachdem es 
noch Kohlen genommen, einzeln wieder oſtwärts vom 
hieſigen Hafen. 

O Von der hinterpommerſchen Grenze, 8. 
Jin Gegen die Fortführung der Bahnſtrecke Schnei⸗ 
demühl Dt.⸗Krone nach Neuwedell wird neuerdings zu 
Gunſten der Linie Dt.⸗Krone⸗Kallies pelitionirt und es 
ſollen von der Stadt Kallies 15,000 M. und ver⸗ 
ſchiedenen Grun pbeſtzern des Kieiſes Dramburg zu⸗ 
ſammen 28,000 M. dem Herrn Verkehrsminiſler zu 
Bauzwecken offerirt fein, falls die letztere Linie zur 
Aue führung kommt. Jedenfalls werden Zweckmäßig⸗ 
keitsrückſichten den Ausſchlag geben, und es ſollte über⸗ 
haupt von Opfern der Kommunen und Privaten für 
Eiſenbahnzwecke ganz abgeſehen werden. Denn 


Denis, ſtand mit dem vor Kurzem ausgewieſenen prifroge wird Seitens der Generalverſammlung allen 
Korreſpondenten des „Gaulois“, Albert Bögzel, in Micgliedern dringend empfohlen, wenn ihnen Ilſchſen⸗ 
freundſchaftlichſtem Verkehre. dungen durch Schuld der Eiſenbahnen oder ihrer Leute 
— Herr Abg. Spielberg wird am 10. d. M. ordorben oder abgeſtanden find, ſtets Schadenerſatz 
mit dem Lloyddampfer „Berlin“ von Bremen abrei- zi verlangen und wenn dieſer verweigert wird, einen 
ſen, um den dutſchen Anſiedlern in Süd⸗ Bra Nrozeß gegen die betr Bahn anzuſtrengen.“ Ferner 
ſtlten einen Beſuch abzuſtatten. Die Rückkehr er- ſellen an die köngliche Eiſenbahn-Direktton in Berlin 
folgt Mitte November. miederum einige Fragen in dleſer Transport⸗Angelegen 
— Gon der Flotte.) S. M. S. „Eliſa- beit gerichtet werden. — Uſanzen für den Fiſchhan del 
beth,“ 19 Geſchütze, Kommandant Kapitän zur See außzuſtellen, wurde nicht beliebt. — Gegen Beſtre 
Scheung, iſt am 7. Juni cr. in St. Vincent (Kap bungen, einen Z ll auf ruſſiſchen Zander zu erwirken, 
Verde) eingetroffen. vill der Verein nöthigenfalls auftreten. — Der An⸗ 
Aus dem Reichslaude, 7. Juni. In den bag, gegen den Frankirungezwang bei geräucherten 
vächſten Tagen wird ſich ein politiſches Ercignſß zu- Fiſchen zu petitiontren, wurde zurückgezogen. — Der 
tragen, das desbalb von Bedeutung iſt, weil es ge- Antrag, auch für Raucherſiſche eine Frachtermäßigung 
wiſſermaßen ein Prüfſtein für den Ausfall der näch- wie für friſche Fiſche zu erbitten, wurde abgelehnt. 
fen Reichetagswablen ſein wied. In dem Kreiſe Dann wuede der Vorſtand und der Ausſchuß en bloe 
Zabern in durch den Tod des Bürgermeiſters Meyer wiedergewählt und Leipzig als Verſammlungsort für 
von Zabern ein Mandat zum Landesausſchuß erledigt, das näch ſte Jahr feſtgeſetzt. — Nachmittags machten 
zum welches ſich zwei Kanpidaten bewerben, nämlich tie Mitglieder mit ihren Familien auf dem Dampfer 
einerſeſts der ehemalige Maire von Straßburg, Apo⸗„Wolliner Grelf“ eine Fahrt nach Frauendorf. Auf 
theker Klein, welcher durch allerhöchſtes Vertrauen zum Eliſenshöhe fand das Feſtmahl ſtatt. 
Mitgliede des Staatsraſzs n Elſaß⸗Lothringen er- — Der Stettiner Geſangverein 
nannt worden iſt, und andererſells der vpe RD mit Unterftügung der Kapelle des 34. Infan- 
Furt em Landgericht in Zabern, ein geborener El⸗ 
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t fin, daß die Wahl des Landrichters Fünſt Garten wiederholen. 
die Regſtrung und gegen die deutſche — In der geſtan abgehaltenen Vſchler⸗Dele 
girten-Berjammlung im Reichsgarten wurden die von 
uns bereits mitgetheilten Beſchlüſſe der Meifterver- 
ſammlung zur Kenntniß gebracht. Ein beſtimmter 
Vuchus betreffs Inkraftretens des Lohntarifs wurde 
noch nicht gefaßt, es ſoll vielmehr heute Abend no 
des Statthalters Erfolge zu verzeichnen hat. Auf eine Kommiſſtonsſttung fiatiſinden und demnächſt 10 
klerikaler Seite iſt davon noch wenig zu verfpäten: einer Sonntag Nachmiitag anzuberaumenden öffent- 
Das Organ der ultramontanen Partet, „Die Union“, üchen Tiſchler⸗Verſammlung endgültiger Beſchluß ge⸗ 
bat in der letzten Zeit leden Anlaß benutzt, um in faßt werden. 
der gehäſſigſten Weiſe über die Regierung und das m 2 ei 

i t. gefirige konſtituirende Verſammlung des 
Deuiſchthum herzuehen. Ste tritt denn auch en „ Beamten-Bereins“ war von ca. 150 Perſonen be⸗ 


lebhafte Oppofltton beſeltet hat. Es wird ſich bei 
dieſer Gelegenheit zeigen, ob die Verſöhnungspolitik 


ee 


teden für die Kandidatur Fürſt ein, 4 Br e ‚melftens erhalten dieſelben nicht den gewünſchten Vor⸗ 8 
ſch f ſucht. Nachdem rieſelbe im Auftrage des prostjori- a, von * Bahn gi . al bleibt 7 
Ausland. ſchen Komitees von Herrn Verwaltungegerichts- Dirk ⸗ ihnen ſpäber eine La müc,, bie fle schwer drüct⸗ 85 

London, 9. Juni. Die Aufregung und Un⸗ 5 tor Brunner eröffnet und die Zwecke, welche der Ju =. = = hier wohl ob 2. — 3 1 pas A 
zufriedenheit des ganzen Landes über die Konvention | Bertin verfolgt, klar gelegt war, wurde die Konftitui- Annie 125 c — welche beiden Städten 


mit Frankreich iſt die allerhöchſte; ſeleſt Gladſtones rung des Vereins beſchloſſen und der vom proviſori⸗ 
Freunde erklären heute unumwunden, England wüſſe ſchen Komi ce vorgeſchlagene Vorſtaad gewählt, ſowie 
allein die Suprematie in Egypten behalten und pro⸗ die Statuten genehmigt. Der Verein ſoll ſich an die 
gnoſlizieten die Niederlage des Kabinets, falls daſſelbe ſchon beſtehenden gleiche Zwecke verfolgenden Beamten ⸗ 
vor das Parlament mit cinem Reſultat binträte, | Bereine in Hannover, Breslau ꝛc., über welche Se. 
welches England in feiner Politik gegenüber Egypten] Majeſtät der Kaiſer das Protektorat übernommen hat, 
mehr bände, als es ſeit den Ereigniſſen von 1882 anſchließen. 
gebunden war. Die „Pall Mall-Gazette“ beſchwört — Patente find angemeldet von A. Brock ſch 
in einem Leitartikel, „ein letzter Appell“ überſchrie-⸗Tin Dramburg auf eine Getreide - Sämafchine, von 
ben, das Kabinet, am Vorabend der Kriſis nicht mit Rich. Hoffmann in Stettin auf eine Maſſenfalle 
der franzöſiſchen Konvention vor das Parlament zu für Mäuſe und dergl., von J. C. Krauſe in 
treten, da es ſonſt unfehlbar eine Niederlage erleiden | Stealjund auf eine Dampfregulirungsvorrichtung für 
winde; wenn die Miniſter auf der Konvention be- Schraubendampſer. 
ſteben, ſei die Regierung’ umettbar verloren. Lieber — Von dem Hauſe kleine Domſtraße 11 (Ecke 
ſollten fie Granville opfern, um das Kabinet und die Roßmarliſtraße) ſtürzte geſtern Nachmittag ein Scho:n- 
Partel zu retten. Wie ich erfahre, beharrt das Ka- ſtein hrrab; die Steine ſchlugen zum größten Theil 
binet (oder tichtiger Gladſtone und Granville) auff nach dem Hofe und durch das Dich in das Janere 
der Kor vention. Vom kompetenteſter konſervativer des Hauſes, aber auch auf die Strafe fiel ein Theil 
Seite eifohre ich ferner, falls die Regierung die Mi- und ſah ſich daher die Polizei Direktion veranlaßt, 
norität des Unterhauſes "erhält, werde Salisbury, die Abſperrung der Paſſage ſo lange eintreten zu 
welchen die Königin dann berufen würde, die ſofor⸗ laſſen, bis füe die Paſſanten feine Gefahr mehr ent- 
tige Auflöſung des Haufes und unmittelbare Neuwah⸗ ſtehen konnte. 
len empfehlen. Das neue Haus lönnte in 3 Wochen — Im Beuilleton der „N A. 3.“ befindet 
zuſammentreten. Ich beſitze nunmehr den unwider⸗ ſich zur Zeit eine kleine Novellette von E. v. Wald⸗ 
legbaren Beweis, daß Herbert Gladſtone, der Sohn] Zedtwitz „Johannisnacht“, die ſich auch mit 
des Kabinetechefs, den berüchtigten „Fortnigbtly“-Ar⸗ Stettin und einigen pommerſchen Bädern beſchäftigt. 
tikel ſchrleb oder inſpirirte! Angeſichts der egyptiſchen Ein Paſſus über die bekannte und beliebte Reſtaura⸗ 
Kriſis treten Maroklo und der drohende Bürgerkrieg tion des Herrn Alb. Tim m am Bollwerk iſt kurtos 
in Ulſter zwiſchen den Oranglſten und den Parnelliften | genug, um hier wiedergegeben zu werden. Es beißt 
ganz in den Hiatergrund. (B. T.) [da: „Man brachte das Gepäck auf dem Schiffe 
; unter, begab ſich, da noch eine Stunde bis zur Ab⸗ 
Stettiner Nachrichten. fahrt Zeit war, in die bekannte Schlfferreſtauration 
Stettin, 10. Juni. In der geſtern hier ab- am Hafen, in den „Goldenen Aaker“, um hier das 
gehaltenen Verſammlung deutſcher Fischhändler wurde] Mittageſſen einzunehmen. Wie romantiſch das ſchon 
beſchloſſen: den Vorſtand zu ermächtigen, von einem] war, die urwüchſige Umgebung, die noch urwüchſigeren 
tüchtigen Juriſten ein Gutachten zu erbitten über die]Matroſen und Schiffskapttäne!“ — Ob der Ber- 
Frage, ob nach den betr. Beftimmungen des Handels- faſſer das vorzügliche Reſtaurant wohl aus eigener 
geſetzbuches der Erſatz auf dem Transporte verdorbe⸗ Erfahrung kennt? Der nachfolgende Satz „Man 
ner Flſche auf jeden Fall von den Bahnen gefordert ſpeiſt hier vorzüglich“ läßt faſt darauf ſchließen, aber 
werden kann, wenn ein von der Bahn oder ihren] die äußere Beurtheilung deſſelben „Schifferreſtaura⸗ 
Leuten verurſachter Aufenthalt die Schuld trägt; ob] tion“ und der Gäſte „urwüchſige Matroſen“ iſt denn 
alſo in ſolchem Falle die Bahn ſich nicht mit Erfolg 


doch ſehr wenig zutreffend und faſt humoriſtiſch. Be⸗ 
vor den Gerichten auf die reglementsmäßige Lieferfriſt 


tie Bahn gleich nage rülte. — Die Ausſichten auf 
eine beftiedigende Ernte mehren ſich nach jeder Stile 
hin;; nur ſcheint es in dieſem Jahre wenig Obſt geben 
zu wollen, da die Blüthen der Steinfruchtbäume, ſo⸗ 
wie der Blrubäume ſehr von den Nachtfröſten gelt ten 
haben, die Arpfelbäume aber vom Raupenfraße zu 
leiden beginnen. Der durch Hagelſchlag verwüß ete 
Landſtrich entlang der pommerſchen Grenze büßt theill⸗ 
weſe ſein Wintergetreide ein. Einzelne Felder haben 
umgepflügt und mit Sommerſaat beſtellt werben 
müſſen. 

$ Jaſtrow, 8. Juni. Die Virwaltung uaſener 
Stadt iſt in Abweſenheit des Bürgermeiſters Zitzl. ff. 
welcher ſich zu einer Kur in ein ſchleſiſches Bad be⸗ 
geben hat, dem Magiſtrats Biigeordneten Endert über- 
tragen worden. — Der letzten Stadtverordnetenſigung 
am 4. d. M. lag cin As tag des Magiſtrats auf 
Errichtung einer gewerblicgen Foribildungsſchule vor. 
Die Verſammlung lehnte den Antrag vorläufig ab, 
weil die Stadt ohnedies große Schullaſten zu tragen 
hat und die ungewöbnliche Menge am Orte beſind⸗ 
licher Lehrlinge ein eigenes Schulſyſtem erfordert, wenn 
überhaupt etwas Eſprießliches geſchaffen werden ſoll. 
— Bei dem dies jährigen Schützenfeſte errang der 
Rektor der ſtädtiſchen Schulen, Dr. Paſig die Schützen 
Königewürde. — Die Sterblichkeit unter den Kindern 
{ft bier immer noch hoch. Es iſt nicht ſelten, daß 
eine Familie zwei Kinder zu betrauern hat. — Der 
neue General- Suptrintendent unſerer Provinz hält ge⸗ 
genwärt'g im angrenzenden Flatower Kreiſe eine Ge⸗ 
neral Kirchen viſttation ab, bei welcher auch der Re⸗ 
gierungepräſtdent von Maſſenbach, der Chef der Schu l⸗ 
abthellung v. Gaedicke und der Regierungs- Schulrath 
Hrneke aus Marienwerder anweſend find. 


Juriſtiſches. 

Am Abend des 20. April v. J. ertappte der 
Oekonom G. Kindt aus Lütkenhagen einen gewiſſen 
Groll dabei, wie er Anftalten traf, die Mühle ſeinte 
des Kindt, Bruders niederzuſtürzen. In begreiflich er 
Aufregung und Entrüſtung eilte er auf Groll zu, um 
ihn an feinem Vorhaben zu hindern. Da e bod 
Groll drohend einen Schippenſtiel gegen Kindt; die- Wir 
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kanntlich iſt das Reſtaurant ein ſehr frequentirtes Lo⸗ 
berufen kann. Weiter wurde folgende Reſolutlon be⸗ kal unſtrer Offiziere und Kaufleute. 


ſem gelang ts jedoch, ſeinem Gegner den Stiel zu 
entreißen und ihn nun ſeinerſeits mit einem wuch⸗ 
digen Schlage des Schippenſtleles zu Boden zu ſtrecken. 
Sodann erhob Kindt noch zu wiederholten Malen den 
Stiel gegen den auf der Erde Liegenden und ſchlug 
ihm ſo zu ſagen alle Knochen im Leibe entzwei. Das 
böſe Attentat an der Windmühle ſeines Bruders hatte 
Groll trug mehrere 
Knochenbrüche zur Erinnerung an die Affatre davon. 
Aber auch für Kindt ſollte ſein rühmliches Einſchreiten 
noch ein unrühmliches Nachſpiel vor dem Strafrichter 
Er wurde wegen Körperverletzung angeklagt 
Bei der Ausmeſſung des Straf- 
maßes berückſichtigten ſeine Richter die erklärliche Auf⸗ 
regung, in der er ſich befunden hatte, und billigten 
Gegen das 
Urtheil der Strafkammer zu Stargardt legte Kindt 
Reviſtion ein und beantragte feine Freiſprechung, da 
er in einer entſchuldbaren Ueberſchreitung der Noth⸗ 
Auf Antrag der Reichsanwalt⸗ 
ſchaft verwarf das Reichsgericht (2. Strafſenat) die 
In der Urtheilsbegründung 
wurde gejagt, daß der erſte Richter ohne Rechtsirrthum 
erſt dann die Nothwehr für ausgeſchloſſen erachtet 
hatte, als Kindt gegen den ſchon hülflos am Boden 
liegenden Groll den Schippenſtiel zu wiederholten 
Lag alſo beim erſten Schlage, den 
Kindt gegen den auf ihn eindringenden Groll aus⸗ 
führte, Nothwehr vor, ſo konnte man jetzt auch nicht 
mehr von einer entſchuldbaren Ueberſchreitung der 
Nothwehr reden, denn die Aufregung, in der ſich 
Kindt befand, war jetzt kein Schreck mehr. — Noch 
hinzufügen wollen wir, daß Kindt die weite Reiſe 
von Stargardt bis Leipzig zurückgelegt hatte, um der 
Verhandlung über feine Reviſion perſönlich beizuwoh⸗ 


ſomit Kindt glänzend gerächt. 


haben. 


und verurtheilt. 


ihm deshalb mildernde Umſtände zu. 


wehr gehandelt habe. 
Keviſion als unbegründet. 


Schlägen erhob. 


nen. Obgleich ſich auf den Zuſtellungen des Reichs- 
gerichts jedesmal der Vermerk befindet: 
liches Erſcheinen iſt nicht erforderlich“, 


Reiſtkoſten, da ſie gewöhnlich in der Meinung find, 


die Verhandlung werde hier in der alten Weiſe wie⸗ 
der aufgenommen, während in der That die Ver⸗ 
handlung mit den thatſächlichen Feſtſtellungen der 
erſten Richter ihr Ende erreicht hat und es ſich hier, 
nur noch um eine Prüfung 
über event. prozeſſuale Verſtöße oder Rechts irrthümer 
Daß der Angeklagte in dieſer Beziehung, 
wenn er nicht ſelbſt Juriſt if, in der Regel nichts 
Weſentliches vorzubringen im Stande iſt, iſt wohl 
leicht begreiflich. Wir können alſo den Herren Ange⸗ 
klagten nur rathen, über ihre Reviſton in ihrer Abwe⸗ 
ſenheit berathen zu laſſen und hübſch zu Haufe zu 
bleiben, ſie werden dann zum mindeſten die mitunter 
recht erheblichen Reiſekoſten erſparen — der Prozeß 


vor dem Reichsgericht, 


handelt. 


koſtet ja ohnedies ſchon Geld genug. 


Kunſt und Literatur. 
Uns liegt eine Reihe höchſt intereſſanter No⸗ 


vellen vor, mit welchen wir unſere Leſer bekannt ma⸗ 


chen wollen. 

Maddalena von R. Waldmüller. Augsburg, 
Gebr. Reichl. 2 Mark. 

Siechentroſt von Paul Heyſe. Augsburg, 
Gebr. Reichel. 2 Mark. 


Ein bürgerlicher Demetrius von Julius 


Oroſſe. Dresden bei Steffens. 


Römiſche Dorfgeſchichten von Richard Voß. 


Frankfurt a. M. bei Könitzer. 


Eingeſchneit von Ernſt Eckſtein. Teſchen bei 


Prochaska. 


Aus Kerkermauern von H. Spengler. Heidel- 


berg bei Georg Weiß. 


Die Familie Buchholz von Julius Stinde. 


Berlin bei Freund & Jeckel. 


Das erſte Buch, die Maddalena, führt 
uns in den Faſching Venedigs und in den ganzen 
Trubel und den Glanz des ſtädtiſchen Lebens ein und 
läßt uns dort im Kampfe der Geiſter einen Blick in 


die Tiefen des menſchlichen Herzens thun. Das zweite, 


der Stechentroſt, führt uns die deutſche Kunſt 
vor, welche der Seele Troſt und Erquickung bringt 


und ſie über die Leiden der Erde zum Himmel führt. 
Das dritte, ein bürgerlicher Demetrius, 
zeigt uns einen Mann, dem durch Betrug eines an- 
deren große Reichthümer zugefallen ſind, und der lie⸗ 
ber alles opfert, als ein Unrecht zu begehen. 


Lebendigkeit. Die Novelle „Eingeſchneit“ 


führt uns im Gegenſatze dazu in die Elsfelder der 
Alpen und in die Kreiſe der gebildeten nordiſchen Welt. 
Das Buch „Aus Kerkermauern“ läßt uns einen tie- 
fen Blick in das Verbrecherleben werfen. Die No- 
endlich führt uns in das 
Leben der Berliner Mittelſtände ein. So ergänzen 
ſich die verſchiedenen Novellen in überraſchender 


velle „Familie Buchholz“ 


Weiſe und führen uns die reichſten Lebensbilder vor. 
[101—107] 


Ueber das Gaſtſpiel des polnischen Tenorlſten 
Ladislas Mierzwinski, der gegenwärtig Furore 
in London macht, am Berliner Opernhauſe, erfährt 
die Londoner „Allgemeine Korreſpondenz“, daß das⸗ 
ſelbe dom 15. Dezember ab für fünf oder ſechs 
Abende berechnet if. Herr Mierzwinski wird in 
„Wilhelm Tell“, im „Troubadour“, in den „Huge⸗ 
notten“, in „Aida“, und der „Jüdin“ auftreten. 
Auch der „Prophet“ iſt in Ausſicht genommen. Der 
berühmte Künſtler ift von dem Impreſario Fiſchhof 
für eine Tournee engagirt, welche ſich vom 15. De- 
zember cr. bis 31. März 1885 erſtreckt und erhält 
für dieſe Zeit 150,000 Francs — ein Honorar, 


„Ihr perjön- 
machen ſich 
doch oft die Beſchwerdeführer die völlig unnützen 


Die 
„römiſchen Dorfgeſchichten“ führen uns 
in das Leben der Romagna ein und entfalten vor 
uns die mannigfachen Verhältniſſe des römiſchen Le⸗ 
bens in ihrer urwüchſigen Natürlichkeit und ſüdlichen 


Königeberg, Stuttgart, Dresden und Leipzig in Kon⸗ 
zerten auftreten, welche der Impreſario Fiſchhof ob⸗ 
wohl ihm bereits glänzende Offerten gemacht wrden, 
auf eigene Rechnung zu geben beabſichtigt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Bater und Sohn.) Eine wahrt Ge⸗ 
ſchrchte erzählt das „Wiener Tabl.“ Poldi zandl 
hatte glücklich die Gymnaſtalſtudien beendigt um! ſich 
der juridiſchen Laufbahn zugewendet. Sein Later, 
Herr Leonhard Tandl, wieder hatte in feiner Igend 
juridiſche Studien begonnen, dieſelben aber niet zu 
Ende gebracht. Nun, wenn er ſich ſeinen Sohn an⸗ 
ſab, machte er ſich Skrupel darüber, daß ſein Cohn 
ſein ſchlechtes Briſpiel nachahmen könnte, und faßte 
tints Tages den Entſchluß, zugleich mit ſeinem old 
ſich in das Rechte ſtudium zu vertiefen. Poldi blligte 
den Entſchluß. „Berechtigter Ehrgeiz“, ſagte er. In 
der übrigen Familie hingegen bewirkte das große Er- 
eigniß geradezu eine Revolution. Jeder Tag buchte 
nun Aufregung. Die Kinder durften nicht wenen, 
nicht ſchreien, nicht ſpielen .. .. der Vater — 
lernt. Belm Poldi ging das Studiren mit fabehaf 
ter Leichtigkeit; dem Vater aber perlten, je näher der 
Prüfungstermin heranrückte, um ſo reichlicher die 
Schweiß tropfen von der Denkerſtirne. Er magerte ab, 
wie von einer Karlsbader Kur, durchwachte verwelf⸗ 
lungesvoll die Nächte und duckte ſich voller Scham 
vor ſeinem Sohn, der ihm die allereinfachſten Dinge 
über Ewphyteuſe und Superficies hundertmal erklären 
mußte, ohne daß er fie begriff. Allmälig bezann 
Derr Kandl sea. jeinen Sohn mit Blicken anzufhen, 
wie man ſie nur einem Todfeinde geben kann — er 
wußte wohl, warum. Denn an dem Prüfung tage 
legte Poldi mit unvergleichlicher Schneidigktit los, be⸗ 
antwortete ruhig und ſicher alle Fragen, und das 
Endergebniß war: „Das Rigoroſum mit Ausvyich⸗ 
nung beſtanden.“ Gewöhnlich erweckt ein ſolches Re⸗ 
jultat in der Familie des jungen Laurtaten unend⸗ 
lichen Jubel, im Hauſe Xandl aber ging es nun 
ganz anders. Der glänzende Erfolg des Jurgen 
drückte auf den Alten, Angſt und Bangigkeit überkam 
ihn, und mit hoffnungsloſer Apathie ſah er dem 
Tage entgegen, der es erweiſen ſollte, daß eine rie⸗ 
ſengroße Kluft lag zwiſchen der Befähigung des Va⸗ 
ters und jener des Sohnes. Kurz, er war verzwei 
felt über die „Auszeichnung“ Poldis. Nun kam 
endlich ſeine eigene Prüfung. Er konnte kaum ein 
Wort hervorbringen. Die Prüfungskommiſſäre mach ⸗ 
ten wiederholt Geſichter, als wollten ſie ihm zurufen, 
was einſt Napoleon einem Gelehrten zugerufen: 
„Alter Mann, ſchämen Sie ſich, ſolchen Unſinn zu 
reden.“ Aus dem Auditorium hörte er wiederholt 
Gelächter. Er war mehr todt, als lebendig, und als 
die Prüfung vorüber war und Poldi auf ihn zutrat, 
um ihn über den Mißerfolg zu tröſten, wurde er 
endlich wild und ſchrie mit droͤhnender Stimme auf: 

„Maul halten! Ich hab' Dich nicht gefragt, Du 
n Junge Du.... Indeſſen hatten die 
Profeſſoren Nachſicht geübt mit ſeinem weißen Haar 
und ihn mit Stimmenmehrheit approbirt. Er aber 
tief beim Hlnausgthen: „Ah was, Stimmenmehrheit! 
Ich hab' ſie nicht nöthig und habe überhaupt das 
Studiren nicht nöthig. . .. meinen liebenswürdigen 
Buben werde ich mit Stimmeneinheit bei den Ohren 
nehmen — macht ſich luſtig über feinen Alten! ..“ 
Und in demſelben Augenblick wurde Poldi Xandl von 
dem ſchwergeprüften Mann an den Ohren genommen. 
So kam es, daß Einer mit „Auszeichnung“ für ſei⸗ 
nen ſchönen Erfolg noch des Vaters Hand zu koſten 
bekam. 


Wollbericht. 

Breslau, 7. Juni. Der Geſchäft verläuft in 
der bisherigen Weiſe. Von den Lagern der Händler 
kauften rheiniſche Händler, ſowie rheiniſche, ſächſiſche 
und Laufiser Fabrikanten mehrere tauſend Zentner zu 
geſtrigen Preiſen. Hauptſächlich find gute Wollen ge- 
fragt, geringe dagegen vernachläſſigt. 

Schweidnitz, 7. Juni. Zufuhr circa 400 
Zentner. Wenig Käufer. Preiſe 3—8 Mark höher 
als im Vorjahr, Markt faſt geräumt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 9. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3612 Rinder, 6556 
Schweine, 1394 Kälber, 17,842 Hammel. 

In Rindern konnten beſſere Qualitäten 
kaum die Preiſe der vorigen Woche erreichen, geringere 
erlitten einen recht erheblichen Preisrückgang. Auch 
Bullen wurden vernachläſſigt. Der Markt wird nicht 
geräumt. 1. Qualität brachte 55 — 60 Mark, 2. 
Qualität 47 — 50 Mark, 3. Qualität 41—44 
Mark und 4. Qualität 36 — 40 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Bei Schweinen inländiſcher Raſſe iſt ein 
ziemlich reges Geſchäft zu gehobenen Preiſen zu ver⸗ 
zeichnen, namentlich waren Senger für Hamburg begehrt; 
Bakonyer erzielten bei ruhigerem Geſchäft leicht den 
vorigen Montagspreis. Der Uleberſtand iſt ring. 
Man zahlte für Mecklenburger circa 49 Mark, 
mern und gute Landſchweine 45—48 Mark, Senger 
(und Schweine 3. Qualität) 42 —44 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; 
Bakonyer circa 48 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 

Das Kälber⸗Geſchäft verlief etwas ruhiger 
als am letzten Freitag, die Preiſe konnten ſich nicht 
in ganz gleicher Höhe halten. Man zahlte für beſte 
Qualität 46 — 54 Pf. und geringere Qualität 35 
bis 44 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Auch der Hamm el handel verlief langſamer 
als vor 8 Tagen, beſonders war ſchwere Waart mehr 


welches wohl noch nie einem Tenor gezahlt wurde. vernachläſſigt. Beſte Qualität brachte 44 —50 Pf., 
Die Hälfte dieſer Summe wird von Herrn Fiſchhof beſte engliſche Lämmer bis 54 Pf. und geringere 
deponirt. Nach ſeinem Berliner Gaſtſpiel wird Herr Qualität 33—40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Mierzwinski in Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, Bon den circa 3500 Magerhammeln erzielten beſſere 


Poſten Mittelpreiſe, geringe Waare war ſehr ſchwer 
ſelbſt zu ſehr mäßigen Preiſen verkäuflich. Der Markt 
wird in beiden Gattungen nicht geräumt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 9. Juni. Der König von Sachſen iſt 

heute Nachmittag nach München abgereift. 

eſſan, 9 Juni. Die Neuvermählten, Erb- 
prinz von Anhalt -Deſſau und Prinzeſſin Eliſabeth, 
hielten heute Mittag unter dem Geläute der Glocken 
und den Klängen des Deſſauer Marſches ihren feit- 
lichen Einzug. Weiß gekleidete Ehrenjungfrauen be⸗ 
grüßten das junge Paar an der prächtigen, mit Grün 
und Fahnen geſchmückten Ehrenpforte. Am Schloſſe 
brachten die Milglieder des Landtags, das Offizier 
korps des anhaltiſchen Infanterie Regiments Nr. 93 
und Deputationen der anhaltiſchen Städte ihre Be⸗ 
grüßung dar. Nachdem das erbprinzliche Paar von 
dem Hofmarſchall von Behrenhorſt zu dem Herzoge 
und der Herzogin von Anhalt Deſſau und deren 
fürſtlichen Gäſten geleitet und von dieſen herzlichſt em⸗ 
pfangen und begrüßt worden war, erſchien daſſelbe 
auf dem Balkon, um dem Vorbeimarſch des impo⸗ 
ſanten Feſtzuges brizuwohnen. 

Stuttgart, 9. Juni. Wie der „Staatsan- 
zeiger“ für Württemberg meldet, wird ſich der König 
am 15. d. M. zum Sommeraufenthalt nach Frted⸗ 
richshafen begeben. Die letzte ärztliche Unterſuchung 
habe zwar weſentliche Fortſchritte in der Beſſerung der 
linken Lunge ergeben, dagegen ſchreite die allgemeine 
Erholung und Kräftigung nur langſam voran, auch 
trete noch immer ſchnell Ermüdung ein. Uetrigens 
jet zu hoffen, daß der Aufenthalt in der ſtärkenden 
Luft des Bodenſees von wohlthätigen Folgen für die 
Wie dergeneſung ſei. 

Wien, 9. Juni. Heute hat der Prozeß ge⸗ 
gen den Anarchiſten Stellmacher vor dem Ausnahme⸗ 
gerichte ſeinen Anfang genommen, die Sitzung iſt 
öffentlich, der Zutritt zu derſelben wurde aber nur in 
beſchränktem Maße geſtattet. Während der Verleſung 
der Anklage trug der Angeklagte ein gleichgülti⸗ 
ges Weſen zur Schau. Unter den vorgeladenen 39 
Zeugen befanden ſich die Arbeiter, welche die Feſt⸗ 
nahme Stellmacher's bewirkten, und die Frauen Elſert und 
Berger. Der Angeklagte erklärte, daß er während 
der Verhandlung nicht ſprechen werde, da ihm der 
Praſident nicht geſtatten wolle, über ſein Zuſammen⸗ 
ſein mit Hugo Schenk zu ſprechen. 

Auf Zureden des Vertheidigers erklärte ſich der 
Angeklagte bereit zu antworten. Der Präſident des 
Gerichtshofs beſtimmte jedoch, daß zunächſt die Be⸗ 
weisaufnahme über die Ermordung Blöch's zu Ende 
geführt werden ſolle. Die Zeugen, welche die Feſt⸗ 
nahme Stellmacher's bewirkten, ſagten aus, daß er 
Mellon nicht habe tödten wollen. Er habe nach den 
Füßen deſſelben gezielt. Stellmacher geſteht den Mord 
Blöch's ein und erklärt denſelben als ein politiſches 
Attentat, welches den Zweck gehabt habe, ſeine, die 
anarchiſtiſche Ba 2 die —— 2 
zu rächen. n c 
Gulden aus der der Sew mitgebracht und den Rant 
nur begangen, um flüchten zu können. Der Ange- 
klagte läßt viele Fragen unbeantwortet. 

Peſt, 9. Juni. Aus Szegedin wird gemeldet, 
Markgraf Pallavicini ſei, als er mit ſeinen Anhän⸗ 
gern, von Szegvar kommend, in Mindszent angekom⸗ 
men ſei, durch einen Haufen belrunkenen und mit 
Stöcken bewaffneten Pöbels in gewaltthätiger Weiſt 
an dem Halten ſciner Programmrede verhindert wor⸗ 
den. Die Anhänger der liberalen Partei ſeien in 
das Haus des Stuhlrichters geflüchtet, die Tumultuan⸗ 
ten hätten dieſelben dahin verfolgt, den Führer der 
Gensdarmen inſultirt, die Gensdarmen zu Boden ge⸗ 
worfen und das Thor des Hauſes des Stuhlrichters 
zu ſtürmen begonnen. Als dieſelben auf die Gens- 
darmen auch zu ſchleßen angefangen, hätten letztere 
das Feuer mit 7 Schüſſen erwidert, es jeien dabei 
3 Perſonen getödtet und mehrere andere verwundet 
worden. 

Bern, 7. Juni. Gutem Vernehmen nach be⸗ 
zweckt die zum 1. Januar 1886 erfolgte Kündigung 
der Lat iniſchen Münzkonventlon ſeitens der Schweiz 
nicht den Austritt derſelben aus der Konvention, jon- 
dern die Erztelung günſtigerer Bedie gangen in Beireff 
des Maxlmums der Silbermünzen und der Ein- 
ziehung der minderwerthig gewordenen franzöſiſchen 
Fünffranksſtücke. 

Haag, 9. Juni. Zweite Kammer. Die Re⸗ 
gierung legte heute den franzöſiſch⸗holländiſchen Han⸗ 
delsvertrag vor. 

Der Abg. Brantzen van der Zyp interpellirte 
die Regierung über die „Niſero“ Frage und fragte, 
wie die Angelegenheit der Befreiung der Gefangenen 
gegenwärtig ſtehe, ob die Regierung die mit der eng- 
liſchen Reglerung darüber ausgetauſchten Schriftſtücke 
vorlegen, ob dieſelbe insbeſondere das engliſche Blau- 
buch durch die nach dem 30. April ausgetauſchten 
und forflige Schriftſtücke ergänzen wolle und welche 
Maßregeln die Regierung zu ergreifen beabſichtige, 
um die Befreiung der Schiffbrüchigen des „Niſero“ 
herbeizuführen. Der Interpellant proteſtirt zugleich 
gegen jede Einmiſchung in die inneren Angelegenhel⸗ 
ten der Niederlande ſeitens einer anderen Macht. Der 
Miniſter das Aeußern legte hierauf ſofort alle bezüg⸗ 
lichen Schriftfläde auf den Tiſch des Präſtdenten, zu- 
nächſt lediglich für den Gebrauch der Mitglieder der 
Kammer. Der Miniſter der Kolonien erklärte, daß 
der General - Gouverneur von Niederländiſch- Indien 
den Gouverneur von Alchin ermächtigt habe, den ein⸗ 
geborenen Häuptlingen, welche energiſch gegen Tenom 
vorgeben wollten, erhebliche Vorthelle zuzuſichern. Nach 
den jüngſt eingelaufenen Depeſchen ſei die Lage der 
Gefangenen eine gute. Der Min ſter des Acußern 
theilte ein Schreiben mit, welchts der niederländiſche 
Geſandte in London, Graf v. Bylandt, unterm 9. 
Mai an Lord Granville gerichtet hat und worin be⸗ 
züglich einer engliſchen Mediation gejagt wird, daß 
Nichts den Intereſſen der Schiffbrüch gen mehr ſchaden 


könnte, als eine von einer fremden Macht zu 
Befreiung entwickelte Thätigkeit. Die Debatte 
die Interpellation wurde hierauf vertagt, bis die 
dem Miniſter vorgelegten Schriftſtücke gedruckt ſen 
werden. 3 
Paris, 9. Juni. Deputirtenkammer. Da 
Deputirte Dreyfus verlas den Bericht der 
zur Vorberathung des Geſetzentwurſs betreffend die 
Reviſlon der Verfaſſung, welcher mit der 
der Regierungsvorlage durch die Kommiſſion ſchlo 
Von Seiten der Kommiſſtion wurde beantragt, 
Berathung auf nächſten Montag anzuberaumen. 
Kammer beſchloß jedoch mit 249 gegen 234 © 
men auf den Antrag des Deputirten Fezenas, 
Berathung des vorliegenden Geſetzentwurfs bis zur 
ledigung des Rekrutirungsgeſehes zu vertagen. 


Paris, 9. Juni. (Tele g der 
Havas“.) Die Nachrichten des 
rald“ in Shangal, wonachh dd 
Sing⸗Then's zum Botſchafter i?;inhnsng⁊ sn 
macht worden wäre, und deeeeeee 
Vertrages mit Frankreich in Peking anbot würne 


werden durch anderweite, heut 3 
gegangene Nachrichten nicht beſtäligt. Diefe hr: 
Nachrichten melden lediglich, daß der neue Bolf 

ter erſt nach dem Abſchluß des deſinitteen fran - 
zöſiſch chineſiſchen Vertrages auf feinen Poſten ab⸗ 

gehen werde. | 

Rom, 9. Juni. Der „Agenzia Stefani” wird 
aus London gemeldet, Lord Granville habe daa. 
reich, Deutſchland, Italien und Rußland angezeigt, | 
daß zwiſchen England und Frankreich ein Einverſtänd⸗ 
niß im Prinzipe über die Bedingungen zu Stande 
gekommen wäre, welche Frankreich für die Betheiligung 3 
an der Konferenz aufgeſtellt habe. Das Einverfländ- | 
niß werde den genannten Mächten demnächſt mitge⸗ f 
theilt werden, damit dieſelben ihre Anſicht äußern. N 

Rom, 9. Juni. Die „Agenzia Stefani" ik 
ermächtigt, die Nachricht der „Independance belge“, 
daß der König von Italien dem Prinzen Viktor Na 
poleon eine Rente ausgeworfen habe und ſich in ſeine 
Familien-Angelegenhelten einmiſche, für durchaus un⸗ 
begründet zu erklären. W 

Madrid, 8. Jun. In einem 300 Meter 
langen Tunnel der aſturiſchen Eiſenbahnlinte fand ein 
Zuſammenbruch ſtatt, durch welchen 12 Arbeiter ge⸗ 
tödtet wurden. 

London, 9. Junl. Oberhaus. Der Stasts⸗ 
jefretär des Auswärtigen, Lord Granville, erklärte auf 
eine Anfrage Lord Stanhope's, daß er in Betreff der 
Konferenz und der egyptiſchen Angelegenheiten heute 
keine Mittheilung machen könne. Die Unterhandlun⸗ 
gen mit Frankreich hätten weſentliche Fortſchritte ge⸗ 
macht und hoffe er in der nächſten Woche die ge⸗ 
wünſchten Erklärungen abgeben zu können. Inzwiſchen 
werde Nichts geſchehen, was für England bindend jet 


könnte. 
Unterhaus. In 2 Bea an c 7 


1 


London, 9. Juni. 
wortung einer re Bourke's gab „ber 3 


deren 


ord 


ville im Oberhaus ent Erk arm 
ab und fügte nur hinzu, die Unterhandlungen n 
Frankreich ſeien jo weit gediehen, daß er hoffe, der 
nächſt mit den anderen Mächten einen Meinungsaus 
tauſch zu haben. Er glaube im Laufe der nächſte 
Woche dem Haufe die verſprochene Mittheilung machen 
zu können, und empfehle der Kammer, auf der 5 
gegen irrige Darſtellungen zu ſein. Er verſpre 
dem Haufe Gelegenheit zu geben, ſich über die Frag 
aus zuſprechen, bevor irgend etwas definitiv cane 
jet. Der Deputirte Churchill ſprach den Wunſch ar 
der Premier möge die Zuſicherung abgeben, daß d 
Regierung nicht in die Sendung türkiſcher Truppeß 
nach dem Sudan willigen werde, bis die von der Re 
gierung eingegangenen Arrangements dem PBarlame: 
vorliegen. Der Premier Gladſtone verlangte, dal 
Churchill ſeine Anfrage über dieſen Gegenſtand an 
Tündige. Der Unterſtaateſekretär des Auswärtigen 
Lord Fitzmaurice, erklärte, die am 21. Mal an de 
General Gordon geſandte Depeſche habe Dieſem vol 
Erlaubniß gegeben, in dem erſten geeigneten Moment 
Maßregeln für feinen Rückhug und denjenigen de 
egyptlſchen Truppen, die ihm gedient haben, zu 
greifen und zwar auf irgend einer Route, die er vo 
ziehe. (Heiterkelt.) N 
London, 9. Juni. Die „Pall Mall Ber 
beftätigt, daß zwiſchen dem franzöſiſchen Botjchafte 
Waddington und dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Lord Granville, ein Einverſtändniß erzielt jet, 1 
welchem England dem Khedive ein Darlehn von g 
Millionen Pfund Sterling zu 4 pCt. Zinſen gewäh 
ven würde. Wenn es nothwendig werden follte, w * 
den die Zinſen der uniſtztrten Schuld mit 9 
mung der Mächte, welche das Liqutdatlonsgeſetz m 
zeichnet haben, eine geringe Reduktion erfahren. 
privilegirte Schuld ſolle davon nicht berührt 


Die mehrfache Kontrolle 
Bondholders hergeſtellt mit | 
ſen. Sämmtliche Müchte würden dabel vertrete 


ſein. Den Vorſißz würde ein Engländer 
Egypten ſolle vom 1. Januar 1885 ab min 


weitere drei Jahre von engliſchen nnen 
bleiben. 
Unterhaus. 


Gran 


Pr 
N 


London, 9. Junt. ter 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen, Lord üg N 
Härte, daß Sarakhs auf dem weſtlichen Ufer 
Rude von Rußland nicht beſeht ſel; au 
von dem Vorhandenſein eines Berne, welche 
land ermächtige, dieſes Gebiet zu beſe 
bekannt. 

Kopenhagen, 9. Juni. Die 
Folkething find auf den 25, Juni a 

Newyork, 9. Jun. Mit — te 
vork Tribune“ ſprechen ſich die republifaniihen Blätt 
gegen die Ernennung Blaine's zum Pes ſwentſchaft 
Kandidaten aus, die „Newyork Times“ em an 
Niederlage der Republikaner bei der Präſide 
am 4. November cr. für wahrſcheinlich. 
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Eiſ.⸗Prior.⸗Aet. u. Oblig. Hypotheen⸗Certiſtkate. 


’ Elßenbahn⸗ Stamm Netten. N Judnftrie⸗Hapiere. 


Berlin, 9. Jani 1884. 
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Derg.⸗Märt 8, S. 31 Bla] 96,50 5 s 116) |5 | 93,90 Staßfurter Chem. Fabr. 6 |& 1138,90 5 Amſterdam 3 Tage 5 | 168,66 8. 
Preußiſche Jonds. dl. 8 Be: 15 —— WE 4 12270 8 55 deen o 110 Fa Au A Dat 8: ae 5 4 nn 110 1 3 4 — Monat 8 — 5 
N erlin⸗ 03 20 5 oth.⸗ 2 104, er ben . 3 ondon e 
t che Reichs⸗Anleihe 8 i 108 40 bz t. Berlin (Oberlauſttzer) 44 —.— 2 2 . * 4% 103,00 63 Bazar 2½ 4 160,0 . do. 3 Monat — 1 20,6% 
af Anleihe 4¼ 108,30 bß J Altona ⸗Kiel 9/4 238,25 bz] Berlin⸗Görlitzer 4½109,20 by Kruppſche Oblig. cz. 110% 11½10 @ Ahrens 2/4 78,25 bz | Paris 8 Tage * 31,15 55 
4 10e 20 bz] Bergiſch⸗Märkiſche 65 4 —— Berlin⸗Hamburger 4 10175 ] Mecklenb. Pfd. 1. 2. 5. —— | Böhmifhes 9 4 1175,00 & bo, 2 Monat — 80,85 bz 
4 101,0 & | Berlin⸗Dresden 0 4 | 2250 bz Berl. Magdeb. La. T. neue 4 1020 9 do. do. 1 (rz. 125 4% 11 53 8 485,00 bz | Peſt 8 Tage —.— 
5½ 99,75 6a | Berlin⸗Hamburg 191) 4 437,80 G bo, La. D. neue 4¼ 108,25 G do. do. 2 4 101,30 630 3 Landree 9 181 50 53 do. 2 Monat — — 
4½ 101,80 ö] Berlin-Stettin 444 ½11,75 & do. La. E. 4½ 10,25 9 [ Nordd. Grd.⸗Credt⸗Bank 5 100,50 8 3 / Patzenhoſer 9 4 135100 b | Belgiſche Platze 8 Tage 8 81,0 8 
4 101,75 bc] Breslau⸗Schw.⸗Freib. 4% 4 115.90 0 Berl.-Gtett. 3. S. (311) 9. 4 102 20 bz do. do. Fandbr. 5 100,40 ba Tivoli 8 4 122 00 53 do. 2 Monat — 30,70 53 
5 109,10 G J Cöln⸗Minden — — do. 4. S. (4½) g. 4 103 20 bz | Pomm. Hyp.⸗Pſb. (rz. 120) 5 111,80 G Eichorien⸗Fabril 6 4 105,75 bz J Wien Oeſterr. W. 8 Tage 4 167,55 53 
4½ 105,70 G alle⸗Sorau⸗Guben 0 a %%% & | Bresl.⸗Schw.⸗Freib. La. & 441,1168,30 bach] do. 2.4. (rz. 110) |5 105,20 G Egeſtorffer Salinen 5¼%% 111040 b. do. 2 Monat — | 166,86 6, 
4 102,10 bz] Märkiſch⸗Poſen 9 |- | do. La. K. 4½ 108 30 5 @| do. . 5. 6. (rz. 100) 110020 8 Immobilien 5 4 83,00 G etersburg 3 Wochen 6 105,30 57 
81/ 97,70 bz Niederſchleſ.⸗ Märk. 4 4 1100,60 @ Töln⸗Mindener 1. Em. 4½ — do. 27 rz. 110) 4½ 108, G Kammgarnſp.⸗Geſellſy. 0 4 81 00 G do. 3 Monat — | 208,10 55 
3½ 95,20 ba e La. A. a 115 8a 2 5 Satte. ER, = Rn u 1 85 9 onde um er 1 5 125 2 een wen en 6 r 1 ae — Pw 
10 o. . 3½ orau D. u, o. 5 0 0¹, o. e — 9. 
8 dig 8 Oſtpr. Südbahn 4 ar 5 98,00 bz a La. C. 415 103 50 3 do. do. 5 120 5 108 00 638 do. Freund 8 4 | 98,50 54 Gold⸗ und Papiergeld. 
81. 95,25 bz . Oderufer⸗Bahn 8 s 19 20 ] Magdeburg⸗Haſberſtäbt. 4½ 103,20 bz 125 Centrb.⸗Pfd. künd. 4 —.— do. Hartmann 81,4 137,50 @ r Tr 
4 102,0 ] Rheiniſche 67½6½ 168,00 G bo, Leipzig La. A. &1/,1105,00 6,59] do, unkündb. (xz. 110) |5 115,00 & do. Schwarzkopff 0 4 | —,— S ur pr. Br 
44% 100,1 8 do. La. B. St. g. 4 4 110810 53 Oberſchleſiſche Em. v. 1879 4½ 15,90 B | do. do. (8. 100) 4¼ 110,75 G do. Stettiner 0 4 —.— ee 0,40 53 
1 4% . Stargarb-Pofen 4½4¼ 10,0 bi do. Em. v. 1880 4½ 1050 8 | Preuß. Hyp.⸗Bat (rz. 120) 4½ 109,25 630 do. Wöhlert 44 —.— o Franke⸗Stuck 16,33, @ 
4 101.60 @ | Thüringer 8/87/2470 G do. (Stargard⸗Poſen) 4 — — do. de. do. (rz. 110) 100 75 © Nähm. Friſter u. Roßm. 6 490,75 G zn. Joh iii 8 
3½ 95,20 bz Tilſit⸗Inſterbur 0 4 24,90 6 do. do. 2. Em. 4½ —,— Schleſ. Bod.⸗Ero.⸗Pfobr. 5 102,10 G Omnibus⸗Geſellſchaft 2 4 11795653 € 1 vl kn 3047 6 
Ja "1108,10 G | Lubwigh.⸗Berba 9 4 210,40 93 bo. do. 3. Em. 4 — do. do. bo. 4½107%0 G Pferdebahn Aachen 10 —.— ng 55 5 e 2415 U 
102% 9 | Mainz⸗Ludwigsb. % 4 116860 bz | Oftpreuß. Südbahn couv. 4 102,0 & ] Stett. Nat.⸗Hypth.⸗Pfbbr. 5 104,80 & vo. Scope . 208 78 % Finn 44. 8 oten 148 
40% 8 | Mel. Fr.⸗Franz 8½4 198,00 b Rechte Oberuſer 4½ 108,30 95 | de. do. do. (rz. 110) 4¼ 104,20 53 Stobwaſſer Lamp. 0 4.386,25 9 167,70 63 
‚| 9525 55 [ Werrabahn 4½% 4 105,50 63 Rheiniſche 3. Em. 58, 60 |411,1103,40 5 | Sübdb. Boden⸗Ced.⸗Pſdbbr. ) Biehmarkt 4 4 46,80 5 Ru * R erg. wre 
* 0 103,00 8 | Dur⸗Vdb. La. A. B. 7½ 145,0 G de. v. 62, 64, 65 4/108, 20 5 do. do. 3. de. 4½ —,— Boolog. Garten- Oblig 8. 1 1104. Null. Noten 190. Aud. . 
101,60 @ C 5 |5 8620 oz | Thüringer 4. Serie 4½ 108 80 8 do. do. o. do. 4 100,6 138 
101,60 55 a he 1 660 905) 1 4 1094 1 bz ee 2 Fk Br 8 ö 
101,60 6a ottharbbahn 4 105,40 b otthar! n 1. u. 1. S. „25 ank; 
101,50 63 Fang ae 7 1 67, 0 55 . Kaut-Papiere, Bergw.⸗ u. Hüttengeſellſchaften. 
101,50 err. Franz⸗ —.— aſchau⸗Oder ar. i B.t. Eprit-Vo-H.  , Sing ı 74.00 ba — 
® Bo. ide e | 4 900 6 6 e bahn a 3 18 526 Salt 5 ae 44445 28 Died 
F o. o. „00 bz en bo. and. Berein 5½ 4 188 50 b ert M. 1 479,80 Stettin”, „Oblig. — 
Dentſche Jonds. Kronpr.⸗Rudolphbahn 4½ | 74,90 ba Oeßt.⸗Franz⸗Stsb., alte gar. 8 391.0) G Ne 3 he U . Fig een — — Aden F e e Zi 
. 10250 @ | Ruffige Staatsbahn 7 [5 1131,59 53 do. do. 1874 far.] 386 0% B Boörſen⸗Hand.⸗LTerein 15 4 140,00 bz] Boruffia Bergwerk 0 1 115,90 @ vo. Schauſph. Selle 8 
198,25 b Süböfterr. (Tomb.) 3 do. Ergänzungeneß gar.“ 38,10 0 Brebl. Biscont, Bant 6 4 1,00 G | Eölner Bergwerk 71,4 11775 8 ee Vor u — 3 
Rt. — 458,10 — Warſchau⸗Wien 5 4 228,00 bz 22. Franz⸗Staats . 2 102 © | Danziger Privardant 51½ 4 124,15 & | Donnersinardpütte 44 | 6190 53 Kreis⸗Oblig. en 
19040 648 Re do. = b. 5 24 8 | Darmftäbter Bau 9% 1152,50 bz] Dortmunder Unior 4 4 | 100 8 de. = 
— 127 7 & Sade e en |, | HL @ de. Zetelbant 52/4 [11450 @ Durer Koplenver. 6 4 | 20,00 8 do. — 
13860 G drr ute en der dont. j —,— Deutſche Bank 10 1151,25 648] Gelſeutirchener 8½% 1116,00 8 | Berlin-Gtett. Eiſenbahn — las; 
97,10 G Südöft, Bahn (Xomb.) 3.180260 @ | Discouto⸗Com. 10 4 1198,90 bz | Harpener Bergbau 5% — | 94,50 8 d ita 1 
80 125,50 B de. de. une . 1,00 540 Gothaer Grundzb.-Bant| 5% | 8.5968 Piber na se 94,00 55% B rn 
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— | 26,60 G Jelez⸗Woroneſch, gar. 5 92,75 65 [ Magdeb. Priva⸗Bank 5% 4 117,25 dz | Stolberger Zink⸗Hütten] 7 20,30 5] Pomerania 0 44 
do, Präm.⸗Pfbb 116,90 8 Kozlow⸗Worouef „ gar. 5 101,00 & | Mecklenburger Hypothek: | 5 4 100,00 538 do. do. StB 8 4 8 „0 8 Preuß. See⸗ u. Fl.⸗B. 0 4 
k aburger Loofe pr. St. 3 150,75 6 do. Oblig. 5 | 8740 „ Meininger Freſtt⸗Bank 0 4 93,90 C ] Tarnowitz. Bergbau — „4 42% 8 | Union, See⸗ u. Fl.⸗B. 1 la 
1 dende 7 X Kursk⸗Charkow, gar. 5 97,10 oz do. Hyppthekenbnk. 4½4 93,0 8 Warſtein. Gruben 0 la 5 7 Neue Dampfer⸗Comp. 12 4 
N ende Fonds. _ | Berlin⸗Dresden 0 48,85 556] do.⸗Chart.⸗Aſow (Oblig.) 5 88,90 Hy | Norddeutſche Kant 10 4 159,5 8 | Weſtfäliſche Union — | 6,20 Stett. Dpf⸗Schl.⸗A.⸗G. 15 4 
50 Dold⸗Hente e Breslau⸗Warſchau Ts 69,50 bach] Kursk⸗Kiew, gar. 5 10, 0 bz do. Grumberedit | 0 4 38,5 0 — —.ñĩx2;(L[L( N, Stett. Zucker⸗Sieder. 31j,/5 
do. Papier⸗Rente 4% 67 40 DB Halle⸗Sorau⸗Guben £ 117,25 bz] Mosco-Ntjäfan gar. 5 18,90 Petersb. Disonto⸗Bank 75½ 4 13, & Bomm. Prov.⸗Zck.⸗Sied. 16% 4 
0 N bo, Silber ⸗Reute 4% 67 90 bz] Märtiſch⸗Poſen 0 —.— do.⸗Smolesk. gar. 0 | 98,90 Da do. Intem. Bank 12% | 94,75 @ Bank-⸗Disconto in: Vommerendd. Ch.⸗B.⸗F. 24 4 
1 d. 1854 1 — Magdbg.⸗Halberſtdt. 5 Orel⸗Griaſy, gar. 5 8500 ] Pomm. Hypotzetenbanat 0 % | 5425 bz do. Seif. u. Chem. F. 
U do. 1 — 811,00 658 Marb.⸗Mlawca 6 Köjan -Stozlow gar. 5 j108,20 bz 8 Pol. Provinzul Bank 7% 119 40 E Stett. Dampfm.⸗A.⸗G. 5 4 
0 ho, 1860-Looſe 5 1120,25 630] Norbb. «Erfurt 4 Rlaſchk⸗Morczansk, gar. 5 | 96,80 05 | Pr. Boden⸗Ertdit⸗Auft. 6¼% 104 10 8 JJ ĩͤ KK 
do. 1864⸗Looſe — 1308,00 638 S eniche 0 Mybinsk⸗Bologaye 5 870% bz do. Central⸗Lod. EM 128,10 0 Berlin 4 pat. (Lomd.) o do. M.⸗B.⸗G. Vulcan 5 4 
G0 te 102,70 bach] Oßreußiſche Südbahu | 5 Schuia⸗Jwanowa, gar. 5 97,80 bz do. Hypoth.⸗Act.⸗Bank ad 90% dh Umſterdam 3½ pt. do. do. St.⸗ Prior. 5 5 
f Doden⸗Credit 89,40 bach] Poſen⸗Creutb. 80 Warſchau⸗Terespol, gar. 5 97, bz] Reichsbank 6 4 114575 553 London 2½ pt. do. Brauerei Elyfium | 3 5 
4 eonfol. Aul. v. 171% 92,50 öz | Rechte Oderuferbahn 8 Warſchau⸗Wien, 2. Em. 5 -,- Moſtocker Bau 42½%4 100,05 63 & Paris 3 pet. do. Bortl.⸗Cem.⸗Fabr. 18 4 
de. 0. 7. 18725 | 92,50 8 | Saalbahn 2 do. 3. Em. 5 102,20 63 Schaafhauſ. Bankv. 32% 90% G Dei 4 pet. do. Sham.-F. Diver 0 |5 
} No. do. v. 1878%5 92,50 be | Tilſit⸗Jnſterburger 4 do. 4. Em. 5 1101,00 bz ] Schleſ. Bantverein 3 104,5 v8 elgiſche Plätze 3 pet. do. Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 
g bo. Anleihe 84,10 54 Weimar⸗Gera 0 do. 5. Em. 5 —.— Südd. Boden, Fredit⸗Buk. 8 4 188 50 b 0 Wien Oeſterreichiſche W. 4 pet. Möller u. > reg 0 4 
k 7 U . 9675 d Zarskoe⸗Selo 5 64,80 G Weimariſche Bank 15 1 87,18 @& Veters urg 6 pt. d Bergſchloß⸗Brauer. 8 4 
n (Aus Oberbaiern.) Euer Wohlgeboren beftätige ich 2 2 2 
m El widerung Ihrer geehrien Zuſchriſt vom 15. d. M., Arien a im B me N 
5 daß ich Ihre ſog. Schweizerpillen ſchon ſeit Jahr und % 
45 — Fa . 185 SFR uſte 155 Station der Kaiſer Franz Joſefs⸗Bahn, im einem von bewaldeten Bergen umſchloſſenen, nur gegen a Jr BIER 
| ' leiſtet haben delelben ind 68 Se bee Ver⸗ Süden offenen Thale (628 Meter über dem Meere), völlig geſchätzte Lage, prachtvolle. meilenlange Promenade⸗ Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
» dauung und des Stuhles, eber ſo bei Kopſſchmerzen und wege durch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor., Douche⸗ und Gas⸗ von Thieren erlauben wir uns die königl Polizei⸗ 
a Schwindelanfällen, welche Folgen dieſer Störungen find, bädern und 7 Deilquellen; ift der Hauptrepräfentant der kalten, alkal ſch Saliniihen Oe lwaſſer. 4 Verordnung 88 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
4 Er 2 au 5 179757 Jo 5 9 — on 4 Der Kreuzbrunnen und Ferdinande brunnen, die kräfligſten aller bekannten Glauberſalzwäſſer,“ in Erinnerung zu dringen 
. — Paß Me 15 5 N belästigen oder quälen erweiſen ſich als vorzüglich beilfräftig bei den perſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harn- Auf Gruß des § 5 im Geſitze über die Po⸗ 
1 Ne gering 0 organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kriciſchen Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als: lizei⸗Verwaltung veroordnet die Polizei⸗ Direktion 
und auch mit Leichtigkeit von Jedermann gerommen] Gicht, Fettſucht, Zuckerharnruhr ıc. für den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 
8 werden können. Ich beautze dieſel den zeitwelſe auch ohne 15 5 ‘ 
weitere Veranlaffung als ar in der Mt, daß ich alle Iinenb Der ee Das an Elfen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlands) und der Karo folgt: 
MB 8 ee 1 neubrunnen ſin ift i 8 iſſer. 7 i i i 
2089 Monate acht Tage lang täglich Abends vor dem fund heilkräftige reine Eſenwäſſer Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 


Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der Athmungsorgane. Die Rudolfs quelle gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Schlafen gehen 1—2 lücke nehme. Die Wirkung iſt wirkt beſonders heilkräfti bei 1 2 A 

1 FE 9 chroniſchen Katarrhen der Harnwege ꝛc. Die Moorbäder Marienbads ſind die Markt na auſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
* eine Bes: Bei angeben Appetit gibt es kräſtigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. Mr werden, daß diese tere bei 


. Buße den 1 85 a Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, den Beinen angefaft oder zuſammengebunden, 


achte beim Ankauf genau darauf, daß jede ein reichhaltiges Leſekabinet. Täglich dreimal Konzerte der Kurkapelle, häufig andere Konzerte, Bälle und Tanz⸗ die Köpfe nach unten hängend, getragen oder be⸗ 

Rod 8 Eitiquelt ein weißes Kreuz in rothem Felde reunionen, täglich Theatervorſtellungen — ziehungswelſe zum Verkauf aus geſtellt werden. 
und den Namenszug R. Brandt A Cehältlich a. Katholiſche, evangeliſche und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. Go tesdienſt) und eine Synagoge. benſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Schachtel M 1 10 25 kpothek ie Salſondauer 1 Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 14,000 Perſonen (die Touriſten | Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
’ en Apotheken. und Paſſanten nicht mitgerechnet) Alle fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
e Verſendung der Mineral väſſer, welche nur in Glasflaſchen zu / Liter ſtattfindet, des Quellen⸗ das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
| Börfen:Wericht. ſalzes, der daraus bereiteten Paſtillen und des Moores beſorgt die Brunnen ⸗Inſpektion, bei welcher, wie auch gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
Stettin, 9. Jun. Wetter regnig. Temp. + 14° in den Niederlagen, Gebrauchs anweiſungen gratis zu haben find. ſich gegenſe tig wegen Raummangel zu drücken, 
R. Baron, 28“ 2”, Wind NO Bürgermeiſteramt — Brunnen⸗Inſpektion auf dem linterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Weizen ruhig. per 1000 Kigr. loko 161—178 bez. M i bad Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
per Jumt 175 bez., ver Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt arie nba d. des $ 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. 1. Geld 
1176 bez, ver September Oktoder 178,5—179 bez., ber Niederlagen in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl buße bis 50 Tl, oder Gefängniß bis 6 Wochen 
Ottober⸗November do. 5 ö & Menke. eintritt, eine Geldbuße bis 3 Thylr. nach ſich, 


Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 7 P 2 . welcher im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Ges 
189 — 47, ruſſ. 146—150 bez., ber Juni 143 bez., pe N d * 1) 6 11 1 d längnißftrafe fabftituirt wird. 
Sint ul 140-1498 148.5 per Jul Mah. 1 5 Orudsee ba Elgofand. 


Fes, per Seplember⸗Otiober 142,5 bez, per Ottober⸗ Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 


ese bo. „. Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. fn mirb nnd on 50 Sr. 10 Straf 
= Hafer 000 Klgr. loko 183— ez. Regelmäßige Verbindung mit dem Feſtlande. Von Hamburg per Damofboot, 3 Mal fa . ö 
Müböl geſchäftslos, der 100 Kigr. loto ohne Faß bei wöchentlich von Bremerhaven per Dampfboot 1 Mal wöchentlich und von Cuxhaven per Damof⸗ man bin 6, Wochen beitzaft. 
2 8, Ringe Lieferung 56 8 ber Juni 55 B. boot fälle nach Helgoland und aurid in Anſchluß an bie Unterelbe ſche Eiſenbahn. Proſpckte gratis durch die Der Vorſtand 


1 the be 40000 Liter o/ loko ohne Faß 
! matter, per 10, o loko ohne 

| A bez. per Juni 52,1— 51,952 bez, B. u. G., per 
mmis⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 52,3 B. u. G., per 


Bureaux von Haasenstein & Vogler, ſowie durch des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 
«September 52,7 B. u. G., per September ⸗ 
1 51,5—51,6 bez, B. u. G 


1 
TER Die Königl. Bade-Birektion., Carl Becker. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 7,9 tr. bez., alte Uſance 


—— 
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= Kurort Ober-Salzbrunn Der 


r g in Schleſi f 
5 8 | n eſien. Bi“ 

bee Flehentliche Bitte! körnd, med pute hee 2nd, buten yon ge l 427 Meer über bem Mtl. len, gef Augenblicks. Copist f 
Ein Beamter, an er armer Familie angehörend, end durch feine Quellen erſten Ranges, durch ſeine großartige Molkenanſta „„ Ziegen⸗, Schafe ncueſte einzig 3 zum Verwpielfältigen von Schriften, Bei 
Bater von 8 noch inerjopenen Binde, der durch Krank- molke veſp. Nau, Eſelinmilch), fortdauernd und erfolgreich berebt, durch Vergrößerung und Verschönerung Netallplatten a bon Plänen, Yeiljnungen ee auf 
ett ſchon langere Zeit für den Unterhalt feiner Familie ſeiner Anlagen, der Badeanſtalten, der Wohnungen allen Ansprüchen zu genügen. Heilbewährt bei allen Krank⸗ 
ſorgen konnte, iſt deshalb in die größte Noth ger heiten der Athmungs- und Verdauunge⸗Organe bei Scroohuloſe, chroniſchen Blaſenlelden, Gicht und Hämorrhoidal⸗ 
ib hat ſchon die meiſten Sachen verkaufen müſſen, um] Beſchwerden, eignet ſich insbeſondere auch für Blutarme und Rekonvaleszenten aller Art. Bevorzugle Frühſahrs⸗ 
t die Kinder nur das nothdürftigſte Brod zu habe, und Herbſtſaiſon. Wohnungen weiſt gern nach die 
nun die Familie nicht ganz dem Untergange an⸗ jürſtliche Brunnen ⸗IJuſpektion. 
wendet fie ſich an die öffentliche Wohlthätigkei! 


Metaliplatten gefertigt find. Porto- Ermäßigung als 
Druckſachen pete 1 de an — 5 en 
to e, en gratis und fr 
Zittau i. S. Carl Dammsan. 


1 nos, billig, baar oder kleine Raten, 


Weldenslaufer, Berlin, NW. 


Ziegelei- Einrichtungen. 
Waſſerheil⸗Anſtalt Sümmtliche — 5 8 er — 


. ſowie auch 
— komplette Dampfziegeleien. 


a beverarb 8 koſtenfrei. 
eubau vergrößert, ca. 140 Fremdenzimmer Pro 
et. Geſunder, ruhiger Aufenthalt für Nerven⸗ { mar Proſpekte gratis und franto. ge Ä 
ene und Unterleibsleidende, Rekonvalescenten. Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Der Direktor Dr. Pellzaeus. Nienburg a. d. Saale. 
mühlengrundſtück, einzige Mühle in einem 
dorfe, mit 50 Morgen hochfeinem Acker 
Inventar bin ich willens ſofort zu ver⸗ 
ae ee, IT Als ei | 
reing, 2 enſtr. 17, Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei Nierenkrantkheiten, Harngries, Blasen- s eine ü mann 
Bäckerei eden und Gieht, küterrhalischen Affektionen der Athmungs- und ime Ube. für Sehe 


a4 ee 5 Oktober zu miethen Verdauungsorgane u 
Eee! 1 NürnbergerSackuhren 


reſſen unter X. 2. 6 in der Expedition 


. erbeten. 

Ein Gut von 500 Morgen, nebſt Waſſer⸗ u. Schneide 4 2 de dh »° 
, mit Sehr guten Gebäuden, ſoll unter ſehr gün⸗ in ff. Vernickelung a Mk. 12 in hoch⸗ 
Bedingungen verkauft werden, auch wird ein gut 4 / 9 feiner Vergoldung à Mk. 17. Garantie 


miirenbes Haus in Zahlung genommen. Zu erfragen Be 
der Exp. d. latz 8. isenfrei Ikalischer Sauerbrunn mit namhaftem Gehalt an bor- r richtigen Gang. 
f 1 N * Natron und kohlensaurem Lithilon. Zeugnis u a. ne fan Berlanbt 


ein Gut von 830 Morgen, durchweg Weizboden, mi Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. gegen Nac nahme 


Gebäuden, in einem Dorfe, ſoll unter feb 
. Salvator-Quellen-Direktion in Eperjes. Gustav Speckhart, Nürnber 
verkauft werden. Zu erfragen in der Expedition Hofuhrmacher 


laßtes, Kirchplatz 3. 


— 


r 
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Diuürrenſtein hat einen Schlaganfall erlitten, — er will nehmen. Er wird Ladurch gezwungen werden, Iyprer unter vier Autzen. und ihr Glück zu berückſichtigen. Sie können, was 
feinen Neffen Albrecht auf's Neue enterben, den Ba- Werbung Gehör zu ſchenken und alsdann mit Lach. Der Pfarrer wollte ſich empfehlen. Lauch geſchehen möge, ſtets auf mich zählen.“ ; 
von Egbert zucideufen, und ihn als Majoratshern igkeit auf Regina einwirken, welche ſich als väterlichts „Wenn es meine Gemahlin aubetriſſt, wie ich — 
mit Regina verbinden.“ Opferlamm, zumal in ihrer jetzigen zweifelheften Lage, voraus ſetze, Herr Gehele rath!“ fogte der Baron, „%% Bortſetzung folgt.) m 

Die Baronig erblaßte. zu Allem verſtehen wird.“ bemerke ich, daß Se. Hochwurden Alles weiß, was a N 
„Der tolle Narr!“ ſtleß ſie heftig hervor, „er Der Geheimrath erröthete und blickte finſter vor vorgefallen.“ \ 25 
25 n N 7 — — 0 N; 


E an bow a. O. K Königlich preußiſche 
ge | Bac 7 MOON och, Senken 
en 


i wird vorher ſterben, nicht wahr, Dktor? — ein ſich hin. Der peinliche Gedanke, ein junges, unſchul⸗⸗ * zweiſle ich nicht,“ verjeßte Berg, 50 de 5 
Die Grafen von Dürrenſtein. Feen tödtet ſtiete. Egbert ud Regina! — diges Weſen in folder wenig ehrenhaften Welſe zu Herr Pfarrer ja als handelnde Perjönlicptit in der 


Können Sie dieſen Gedanken ertragenk — Sie — füberliſten und, — was ſehr wahrſcheinlich, um das unangenehmen Affaire aufgetreten if." 


a * 
Origtnal-Moman von E. Heinrichs. Gräfe — die Reichſte, Vornehmſte ind Gluücllichſte Höfe Glück frevelpaft zu betiügen, ergriff ihn zum „Indem ich das Fräulein dem einzig ſicheren 
32 —d . — im Lande! — Nimmermehr!“ — zweiten Male mit qualvoller Gewalt und trieb ihm Schutze übergeben habe,“ nickte der Pfarrer. „Uebri- 
„Seltſame Frage! — Sie ſcheinen es ganz zu! Ste erhob ſich und lief mit geballm Händen im die Schamröthe in's Geſicht. Er hätte dieſes elende gens war es Regina's eigener Wunſch,“ fehte er mit 
vergeſſen, welchen Pakt wir mit einander geſchloſſen Zimmer umher. Welb zu Boden ſchlagen mögen. Nachd uck hinzu, „und hoffe ich, daß ſie in jenm 
haben, mein Herr! — Waren Sie es nicht, welcher! „Ortrud und Elſa ?“ murmelte Zerg mit einem] Die Barenin beobachtete ihn aufmerkſam, ſie ſchlen ſtillen Aſple vergeſſen lerne, was Liſt uad Leldenſchaft 
meine Stieftochter liebte, und ſie um jeden Preis die finſtern Lächeln. in ſeiner Seele zu leſen und lächelte verächtlich über an ihr gefrevelt.“ 3 


Seine nennen wollte?“ „Der Fürſt wird dieſer tollen Laue des wahn- den „Schwachkopf.“ Sie war eine Frau von Welt, „Sie handelten jedenfalls nach Pflicht und e⸗ 

„Um jeden Preis? — O, nein!“ rief der Ger sinn igen Alten nicht willfahren,“ fat die Baronin, nicht beſſer und ſchlechter als Taufınde ihrer intri⸗ wiſſen, Herr Pfarrer!“ erwiederte Berg, „doch wüßte 
heimrath verächtlich, „ich glaube es Ihnen ſchon ein- ſich wieder in ihren Seſſel werfen! fort, „Ste guanten Mitſchweſtern, welche auf der großen Bühne ich in der That nicht, was aus der Ehre dieſes Hau⸗ 
mal mit unverblümten Worten begreiflich gemacht in miſſen es um jeden Preis hindern, Herr Geheim- des Lebens ihre Rolle mit Virtuoſttät durchzuführen ſes geworden wäre, wenn Se. Hoheit mir nicht den 


haben, daß meine Ehre mir noch höher ſtehe, als die rath!“ verſuchen und um den Triumph des Erfolgs Ehre Befehl erhellt hätten, nach Schloß Falkenberg zu 
Liebe und daß ich eine Gebrandmarkte nimmermehr] „Wenn es eine Laune nur if, moin es mir nicht und Seliglelt einſeen. Sie konnte deshalb einen eilen, um der Sache eisen loyalen Abſchluß zu gebe 
zum Altar führen könne. ſchwer fallen,“ meinte ditſer, „indeſen könnte der Mann nicht begreifen, der fo zaghaſt zurüchſchreckte, und die Damen ohne Aufſehen nach der Villa Ein- 


„Sehr gut,“ lächelte die Baronin, „der bürger alte Graf auch einen ſtichhaltigen Grud haben, und wo es ſich doch um fein höchſt 's Glück handelte. fiedel zurücktubringen, welchem Befehle ich in Betreff 
liche Leibarzt, der Mann mit dem grauen Haar, dann wäre jede Einwirkung auf den Villen des Für⸗ „Sie fürchten ſich vor dieſem letzten Schritt, mein der Frau Baronin ſoeben prompt nachgekommen bin. 
glaubte mit feinem Reichthum die Verlobte eines ſten vergeblich.“ Herr Geheimrath!“ begann fie nach einer Welle Ob ren böſen Zurgen gegenüber das Erzlehurgs⸗ 
Grafen Dürrenftein, die ſchöne Tochter eines alten! „Weiß meln Gemahl dirſen neuen Verlobungs⸗ mit ur nachahmlichem Hohn, „woßlan, beruhigen Siejinflitut Gnade fladet,“ ſetzte er mit leiſem Hohn 
Geſchlechts noch vor dem Altare für ſich erobern zu plan?“ Ihr Gewiſſen durch eine heilige Entſagung, ver⸗ h nu, „müſſen wir freilich der vächſten Zukunft über⸗ 
lönnen. O, welch’ ein bürgerlicher Blörſinn, welch“ „Er ſtand mit mir am Bette des Kranken und helfen Sie dem Baron Egbert, welchen meine Gtief- laſſen.“ . 
ein Gelehrten⸗Dünkel! — Laſſen Ste mich auereden,“ hörte feine Worte, welche allerdings mr im Schleſe tochter in der That ſchwärmeriſch liebt, zum Ma-] Der Pfarrer blickte ihn eruſt an. * 5 
rief jle gebleteriſch, als Berg ſie unterbrechen wollte, geſprochen wurden. Doch fürchte ich ehr, daß der jorat, und führen Sie ihm die Braut feſerlch in die „Ste IR tor ſicher vor jeglicher Verleumdungů 


„ich habe Ihnen aus Haß g'gen meine Stiftochter, Pfarrer Vincenz mehr davon weiß und deshalb Re- Arme.“ Herr Gehelmrathl Se. Hoheit wird mit dieſem vor⸗ 
weiche mir, jo lange ſie im väterlichen Haufe walt, ina in Stcherhelt gebracht bat.“ „Und wenn ich's verſuchte, Mad me?“ fragte Berg. läufigen Abſchluß unzweifelhaft ae 1 


bas Herz meines Gatten entftemdete, — den Weg. „Bah, dans haben wies ja nur mit einem Traum-] ſie ern ſt anblickend. Es iſt nicht löblich, die Herzensaugſt eines unſchul⸗ 
zu ihrem Beſſtz gebahnt, — babe die Verlobung zer⸗ Projekt zu thun,“ rief die Baronin veüchtlich, „wie] „Dann müßte ein beſonderer Orden für Stef digen Kindes für feine egolſliſch n Zwecke ausbeuten 
riſſes, und Reginas Chee in Itre Hand gegeben, — können Sie ſich davon erſchrecken laſen, Doktor ?f fett werden mit der Umſchrift: Selig flad die Ein und den Glauben an Gott und Menſchen gewalt⸗ 
dafür übechäuſen Sie wich mit Schimpf ein inter- Mein ſchwacher Baron wird freilich dien Strohhalm fältgen! — Doch wie Sie wollen, Herr Geheim- ſam uatergraben zu wollen. Da, meine Herren, 
lſſanter Beinag zur deutſchen Dankrarkett. — Doch mit Beglerde ergriffen und neue Hoffnungen darauf rath! — Vielleicht hat die Rolle tines Bonbon- iritt der Galſlliche in fein Recht, um zu retten, was 
trügt mich der weibliche Scha'fſtan nicht gänzlich,“ gebaut haben. Gleichviel, nech haben wr den Trumpf Onkels für die zukünftige Generation des Majo an Glück und Seeler heil noch zu retten if," 1 
ſcßte fie, ihn ſpöttiſch betrachland. hinzu, „jo verdanke in der Hand und werden Ihn welſe benutzen. Sor⸗ rateheirn von Dürrenſtein etwas zu Verlodendes) E' verbeugte ſich nach dleſen Worten mit der 
ich jedenfalls Ine Gegenwart hier im Schloſſe den- gen Ste vor allen Dingen dafür, daß nein Gemaßl] für Sie und will ich Ihnen dieſe Ausſſcht nicht vollen Würde feines Standes und entfernte ſich, ohne 
noch meinem ſchmähllchen Plane, und würde der mir keine Schwierigkeiten macht und ur Fürſt die] trüben.“ daß der Baron es gewagt h ite, ihn mmückzuhalten. 
Herr Gehelmrato trotz alledem meine Stleſtochter als Sache ignarnt. Ich kehre mit Innen in die Re-] Ste batte bei den letzten ätzenden Worten die Berg trat an's Fenſter und trommelte eine klelu: 
ſeine Verlobte beteng führt haben, wenn der vorelllge ſtdenz zwück und werde voreſt in Ihrem Haufe) Klingel ergriffen und dleſelbe in Bewegung geſetzt. Welle an den Scheiben. Dann wandte er ſich ah 1 
Pfarrer nicht zu zeitig gekommen wärt. Die Giſchichte bleiben.“ „Meine Garderobe!“ herrſchte fie dem eintretenden zu dem Baron, welcher rathlos vor ſich hinblickte. f 
iſt luſtig nicht wahr, Doktor? — Der Pfarrer ent“ „Aber, — Frau Baronin, — bedenlen Ste, ich Lakaten zu und im nächſten Augenblick ſchon ſtand „Se. Hohelt wünſcht ſelbſtrerſtändlich, daß die 
führt dem Bräutigam die Braut, — hat man der- habe keine Faunlie, — Ihr eigener Ruf — es hieße] fie in ihren Pelz gehüllt, dicht verſchleiert, zur Ab⸗ unangenehme Geſchichte vertuſcht werde,“ ſagte er 
gleichen ſchon erlebt?“ die Flamme ſchüren. Erlauben Sie mir, Sie nach fahrt berelt. kalt, „ich hade auf dee Fürſten Befehl Ihre Frau 
„So ließ der Bring ſie ruhig ziehen?“ fragte Berg der Villa Einſiedel zu bringen und die Sache mit Der Gehelmrath bot ihr ſchwelgend den Arm, der Gemahlin in Ihr Haus zurückgebracht und hofft man 
mit gepreßter Stimme. dem Baron zu ordnen. Ee iſt ein abgeiagier Feind Wagen fuhr ver die Freitreppe vnd nach wenigen höckſten Orts auf Ihr Eutzeger lommen, Baron, da⸗ 
„Setzen wir uns, lieber Freund!“ ſagte die Ba- öffentlichen Eklat's und wird Ihnen fein Haus nicht Minuten ließ der Kafellan, erleichtert aufathmend, mit vie Wielt keine Urſache zur Mediſance erhalt.“ 
ronin, itren Vortheil mit ſichenm Blick benutzend, „fo, verſchlleßen.“ das Güttertzor schließen, im Sullen ein Dan kgeibtt Einſiedel verbeugte ſich mechantſch. me 
nun laſſen Sie uns die Geſchichte mit kaltem Blut! Die Baronin neigte zuſtimmend das Haupt. ſprechend, daß die nächtlche Geſellſchaft jo raſch wie „Ich werde der Baronin keine un übe Sſene hei 
erörtern. Ste wiſſen, daß ich nicht zu dem Ampht- „Sie haben recht, leber F rund, es iſt beſſer ſo, der das Wette geſucht wid den Alp von ihm ges reiten,“ verſeßte er mit gepreßter Stimme, „möchle = 
biengeſchlecht gehöre, und meine Wuth deshalb nicht — ich werde ſogleich mit Ihnen helmlehren und dem nrmmen hatte. ündeſſen gein efohren, wer die Güte gehabt, Se. 
geſchonn babe; jetzt aber bin ich ruhig und freue, Sturme Trotz bieten. Weiß der Fü ſt von Itren. Die Faber nach der Riſidenz wurde im unhelm⸗ Hoheit davon in Kennkniß zu ſetzen.“ b 


mich Ihres Kommens, da Sie allein im Stande find, Abſichten auf Reginas Hund 2" lichſten Schweigen zurückgelegt. Die Baronin bie „Das that ich ſelber mit gutem Vorbedacht, Herr 

die Sache im eigenen Int reſſe auszugleichen.“ „Ich habe es ihm mitgetheilt.“ zum einen, der Geheimraih zum andern en ee — da die Sache, von anderer Seite darge⸗ 
„Wo iſt Regina?“ fragte er düſter. „Und er? — Wie nahm er es auf? — Kennt ſter hinaus, da die kluge Dame fi wohlwelslich bü⸗ felt, auch eine ganz andere Färbung erhalten und 
„In ihrem Inſtitut, — es war der einzige Ort, er die neuen Päne des alten Dürrerſtein?“ — tite, den Eindruck ihrer litzten Worte zu verwiſchen Baroneß Regina in ein zweifelhaftes Licht geſtellt 

wohin die Thörin verlangte und wohin der Pfarrer! „Der Fü ſſt ſanktlontrt weine Werbung um Re- und feſt üderzeugt war, daß der unen)ſchloſſent Mann hätte. — So iſt jeder Virleumdung von vonherein 

fie ungeſäumt gebracht hat.“ ginas Hand durch ſeine Zuſtmmung. Von dem touen hien giftigen Pfeilen erliegen müſſe die Spie abgebrochen.“ 
„Glauben Ste, daß ſie dort bleiben wird?“ frage, Plaue des Alten weiß er noch gar nichts.“ So fubren fie kirekt nach der Villa Einſiedel, wo] „Ich wärt Ihnen demnach Day k ſchuldig, Herr W 
erg. „Dann fahren Sie nach unſerer Rückkehr unvir. ſich die Bironin, von ihrer Kammerfrau wit einem Gehelnmath!“ ſagte Einſiedel, ihn forſchend an- 7 
Die Baronin zuckte die Adria. züglich wieder zu ihm und ſetzen Sie alle Hebel in F'eudenſah ret empfangen, ſogleich nach ihrem Zimmer blickend. l 1 
„Die Kleine iſt unberechenbar in ihrer Exaltalion, Bewegung, ibn gegen das wahnsinnige Projekt ein begab, wäßrend dee Gebe meal dem Ba on „O, nicht doch, ich 


doch gehört dazu die Einwilligung des Batere, zunehmen. Biſſer iſt's auf alle Fälle, daß der Füsſt melden ließ, wo er zu feiner unangenehmen Uebte⸗ fo N w | 
welche diefer, da von ihrer Heirath feine ganze Eriftenz die eiſte Mittheilung davon in Form dieſes Traum- raſchung den Pfarrer Vu ern, der bereits vor ihm Pflicht.“ SE 
abhängt, ſchwerlich geben wird. Raſches Handeln iſt bildes durch Sie empfängt.“ mit ter Bahn zurückgekehrt war, antrof. „Sie werden einſehen, fuhr der Baron zögernd 
halber Erfolg, Ste dürfen jetzt nicht zaudern und be“ „Ich werde Ihren Rath befolgen.“ Der ſonſt fo kaltbmünge Gelehrte mußte ſeine ganze fo t, „daß wir der armen Reg na Ruhe gönnen, 
denken, da Ste einen Nebenbuhler nicht zu fürchten „Gut, noch eins, wirken Sie auf ihn ein, daß Willenskraft aufbicten, um die furchtbare Aufregung überhaupt nichts ohne den Pfarrer unternehmen dürfen.“ 
haben.“ { er meinen Gemahl noch beule zu ſich beſcheiden läßt, ſeines Innern zu bezwingen und die gewohnte der- „Ich beſcheide mich gern mit meinen Wünſchen, 
„O doch, doch, einen ſehr gefährlichen Nebenbuh- um demſelben jede Hoffnung auf eine neue Aeade- nehme Nupe zu zeigen. Er begrüßte die be den Her- lieber Baron!“ fiel Berg raſch ein, „Regira iſt mir 
ler,“ verſetzte Berg mit gepreßter Stimme, „Graf rung hinſichtlich des Majorats-Erben ausdrücklich uten und bat ven Baron um eine kurze Unterredung zu theuer, um nicht vor allen Dingen ihren Frleden 
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80 5 6 droelektriſche Bäder. Proſpekte ſenden Dr. Putzar sen. und Dr. Putzar jun. 

HBollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., Lorveleltne 

0 4 in Ganzleder zu 3,00 Mk., 

8 in Ganzleder mit Gold⸗ 

preſſung zu 3,50 ME, © 

a in Goldſchnitt und reich (im Fichtelgebirge, Bahnftation. schmucke, lebhafte Sladt mit 4000 . 547 M. ü. M., oe Jean 

verziertem Lederband zu ] Paul Richters, wird zum Beſuch wärmſtens empfoh en. Liebliche Lage herrliche ebnen eſonders die 

4 und 5 Mk berühmte Louiſenburg, / Stunde entfernt Alexandersbad, leichte u. lohnende Ausflüge ſelbſt 11 die entfernteſten 

. ige Gebirge gipfel nur Tagespartien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende Woldgebirgsluft, vorzüg⸗ 

* desgl. cleganteſtte Lurus- liche Gaſthöfe, feine Weinreſtauration, Fluß und Wannenbäder, Mineralwafler, zwei weitzeſuchte Aerzte am Platze 
bande zu 6, 7 bis 10 Mk., u 

5 in Sammet mit reichen 


ſ. w. Privatwohnungen billigſt. u durch Das Comes, 2 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk 


” Compteiie 1 Mir, lanıe Pıryen 
mit echtem Weichselrohr, weit 


a * a ‚ ##° gebohrt. Dutzend 18 , hochfein 
En 21 , halblange 16 &, Briloner 
12.4 Probe ½ Dutzd. wird abgeg. 
1 Nicht Conv. zurückg.Tllust.Preial. fr. 
90 M. Schreiber's, Pfeitenfabrik 
Düsseldorf. 
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5 e — 
e Trunkſucht ei | T 
iſt heilbar, wie gerichtlich unterſuchte und eldliſg 
erhärtete Zeugniſſe beweiſen. Am 21. Mai b 
ſchreibt erſt wied Herr Maler 3. in L.: „Ta 1 
Dank für die fo ſchnelle Wirkung Ihres Medika- 
ments. Die ganzen Uebel find in einer W durch 
N Nach ir 845 Meditument aeheilt, a0 10 Son Ans vie 
Zeugen beweiſen kaun Nähere Auskunft allei 
Schweden und Norwegen Ne Metzlaſ, Fabrikant in Dresden 10 
li bi Nordkap, 50 Tage, 1500 % Schönſte Ton ren Sachſen). . * 
16 Milt hie Dronthehm 40 a 1200 | durch's Land. Es wird zum 1. Sept. eine 
16. Juli, 2. Auguſt bis Gun a u. Stockholm, 26 Tage, 650 % Lehrerin geſucht für Kind 
Proſp 


DT 
7 EN 


PVorſt, in Halbleder zu 2 Mk., 

„ in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 

„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Ml., 
eleganteſte zu A—6 Mk., 

„ in Sammet von 7 Mk. an. 
Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. f 

Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 

ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 

verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schuzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


er 
ekte gratis in Zeugniſſe und Gehaltsaniprüd can 
| CariStangen’s Beise- Barcau. dr iene se | ae neh — 
5 | Se 2 8 er 5 
g 1 Für ein gut eingeführtes Getreide⸗Import Geh 
Roessemann & Kühnemann, be Sun m Ace mi . 
Berlin, N., Gartenſtraße Nr. 21, [Hr set Tre Bränioe 8, enden 
4 2 = 5 7 bensve icherun z 
Abtheilung III, Lebensr ung 
von E. Lutze 1827 gegründet. fe gebt e S 1. Ranges nen an e 
Zi Feuerlöschmaschinen jeder Art, Beeren event. festes Cintommen. 
ö ® Feuerlöschspritzen neueſter, bewährteſter ten. der Ar 400 Berlin, Poſtant Lal 
7 E . NLaonſtruktion in allen Dimenfionen, vollkommene en ſehr alt 8 Geſchaft in Cognac ſucht 
Ucrläßlichtet, größte Leiſtungsfäbiglet.—Eineichtung ganzer Tenerwehren: dun wee fen man act [om f 
5 | Gute N. l 
Gartenbeſitzern und Slumenfreunden me ee Sog m 
alten unſere reichen Vorräthe von Florblumen, Blattpflanzen, Teppichpflanzen, Sommer- ser Kaufleute, Aufſcher ge 
0 Brauer, Brenner, Aufſeher, T. 
blumen ꝛc. ꝛc. zum Bepflanzen der Gärten beſtens empfohlen. MR ihnen hienter's Bureau, Dresden, S 


Ein Wirthihaftseleve wird ſofort oder 1. Jul 
ein kleines Lehrgeld geſucht vom Dominium S 


g poſtlagernd. Sparſee (Kreis Bublitz) in Pommern. 


